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Viilow Mrl
Berlin, 30. März. Die Karre um die Londoner Konferenz

ist nun tatsächlich so gelaufen, wie Herr Tardieu es gewollt
hat. Er wird am Samstag mit Flandin in London sein, um
mit Herrn Macdonald alle Fragen zu besprechen und läßt
seinen Finanzminister dann dort, um selbst wieder nach
Paris zurückzufahren.

Mitte der Woche wird in London die eigentliche Kon¬
ferenz steigen, bei der Deutschland durch den Staats¬

sekretär von Bülow vertreten wird,
weil der Kanzler sein Programm für die Präsidentschaftswahl
nicht unterbrechen will und Tardieu ebenfalls nicht teilneh¬
men wird. Die ganze Besprechung verliert natürlich viel an
Bedeutung dadurch, daß Dr . Brüning nicht die Möglichkeit
einer unmittelbaren Aussprache mit Macdonald hat. An amt¬
lichen deutschen Stellen wird die Schuld dafür hauptsächlich
auf Grandi abgeschoben, der angeblich erst nach dem 3. April
wieder in Rom eintrifft - Es will uns aber doch scheinen, als
ob die deutsche Diplomatie sich von der französischen hat
überspielen lassen, was Wohl zu verhindern gewesen wäre,
wenn unmittelbar nach dem Eingang der Einladung , also
am Ostersamstag, die erforderliche Aktivität von unserer
Seite entfaltet worden wäre.

Allerdings wird auch Macdonald sich nicht sonderlich be¬
haglich in seiner Rolle fühlen. Er wollte der Konferenz mit
Tardieu unter vier Augen aus dem Wege gehen und ist von
seiner eigenen Bürokratie mattgesetzt worden. Immerhin
bleibt an Positivem festzustellen, daß Frankreich seine ur¬
sprünglichen Absichten einer Verständigung ohne Deutschland
und Italien aufgegeben hat . Dafür hat es aber die Konfe¬
renz der Großmächte sabotiert und eine unmittelbare Aus¬
sprache der Ministerpräsidenten verhindert , die vielleicht
wegen der beginnenden Reparationsverhandlungen von
großer Bedeutung gewesen wäre. Wir werden deswegen
jetzt aus Genf vertröstet. Aber ob Macdonald tatsächlich nach
Genf kommen kann, ist vorderhand noch unsicher. Sicher
aber ist, daß er bei Beginn der Beratungen nicht dort sein
wird.

Auhenhandelskontrolle?
Trotz des Stillhalteabkommens belaufen sich die jährlichen

Zahlungsverpflichtungen , die Deutschland an das Ausland be¬
tätigen muß, aus angeblich 1,25 Milliarden RM . Bisher konn¬
ten sie aus dem Ueberschutz unseres Außenhandels gezahlt
werden. Nachdem nun dieser Ueberschutz im neuen Jahr unter
10V Millionen RM . monatlich gesunken ist und die Gefahr be¬
steht, Laß er noch mehr zusammenschrumpft, ist nicht einzu¬
sehen, wie wir unsere Zahlungen bewerkstelligen sollen. Es
gibt zwei Möglichkeiten: Entweder erklärt Deutschland ein
Moratorium , was einer Bankrotterklärung gleichkäme. Die
deutsche Reichsregierung will jedoch alles aufbieten, um diese
verhängnisvolle Klippe zu umschiffen. Die zweite Möglichkeit
besteht in einer Außenhandelskontrolle, in einem Außenhan¬
delsmonopol. Der Staat würde vor allem bestimmen, was
für fremde Waren eingeführt werden dürfen. Außerdem
würde er die Ausfuhr mit allen Mitteln vielleicht sogar mit
Ausfuhrprämien steigern. Das Außenhandelsmonopol hätte
manche Züge mit einer bolschewistischen Wirtschaft gemein¬
sam; denn der Staat würde nun bestimmen, was für exotische
Güter (wieviel Kaffee, Tabak usw.) der einzelne Staatsbürger
verbrauchen darf. Wenn nicht baldigst die ausländischen Zoll¬
mauern abgebaut und die deutsche Ausfuhr wieder erleichtert
wird, dann ist es nicht ausgeschlossen, daß das Deutsche Reich
vorübergehend das Monopol des Außenhandels einführt.

Verbilligung - er Arbeitslosenversicherung
Berlin , 3V. März . Auf Grund ihrer Ermächtigung durch

die zweite Notverordnung vom 5. 6. 1931 hat die Reichsregie¬
rung am 21. März eine Verordnung zur Vereinfachung und
Verbilligung der Arbeitslosenversicherung erlaffen, die am 18.
April 1962 in Kraft tritt . Diese Verordnung soll vor allem
die Verwaltung auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vereinfachen, soweit dies möglich ist,
ohne wesentliche Grundsätze des Gesetzes anzutasten. Der Vor¬
stand ist in Zukunft nicht mehr, wie bisher, eine neben dem
Verwaltungsrat stehende Körperschaft mit eigener Zusammen¬
setzung, sondern wird aus den Beisitzern des Verwaltungs¬
rates selbst gebildet. Gleichzeitig übernimmt er diejenigen
Aufgaben des Verwaltungsrates , die zur Geschäftsführung der
Reichsanstalt gehören, während die Entscheidungen von grund¬
sätzlicher Bedeutung nach wie vor dem Verwaltungsrat ver¬
bleiben.

Aus Vereinfachungs- und Verbilligungsgründen wird die
Zahl der Mitglieder des Vorstandes und des Verwaltungs-
rates und der Verwaltungsausschüsse bei den Arbeitsämtern
und Landesarbeitsämteru herabgesetzt und die Zahl der Tag¬
ungen dieser Organe auf das unbedingt notwendige Maß
beschränkt.

Am materiellen Recht der Arbeitslosenversicherung nimmt
die Verordnung nur geringfügige Aenderungen vor. Zu die¬
sen gehört die Vorschrift, wonach Beiträge und Teile von
Beiträgen , die später als 1 Monat nach Fälligkeit entrichtet
worden sind, für die Zugehörigkeit zur Lohnklasie künftig nicht
wehr zu berücksichtigen sind.

nach London
Die Neichsstenereinuahmen im Februar 1932
Berlin, ZO. März. Im Februar 1932 betrugen (in Mil¬

lionen Reichsmark) die Einnahmen des Reiches bei den Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 366,3, bei den Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 192,8, zusammen 559,1. Im Februar sielen
Zahlungstermine für die Vorauszahlungen auf die Vermö¬
genssteuer und auf die Aufbringungsumlage für 1931. Außer¬
dem wirkte sich im Februar erstmalig die Erhöhung der Um¬
satzsteuer, sowie die neueingeführte Umsatzausgleichsteucraus.
Gegenüber Februar 1931 sind ohne Berücksichtigung von 1,3
der mit dem 1. 2. 1961 ausgehobenen Reichshilfe im Februar
1932 an Besitz- und Verkehrssteuern 39,0, an Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 32,7, insgesamt 71,7 weniger anfgekommen.
Das Aufkommen in diesen beiden Monaten ist aber nicht ohne
weiteres vergleichbar, weil in der Zwischenzeit in sehr we¬
sentlichen Punkten Aenderungen in der Gesetzeslage einge¬
treten sind. So ist z. B . die Krisensteuer neu eingeführt, die
Umsatzsteuer erhöht und andererseits die Ausbringungsum¬
lage gegenüber dem Vorjahr gesenkt worden.

Die Preissenkung der Rauchwaren
Berlin, 30. März. Nachdem von der Zigarettenindustrie

die für Markenartikel aus Grund der Notverordnung vom
8. Dezember 1931 vorgesehene Senkung der Preise um 10
Prozent vorgenommen worden ist, hat der Reichskommisiar
für Preisüberwachung keine Veranlassung gesehen, weitere
Maßnahmen zur Senkung der Zigarettenpreise durchzufüh¬
ren. Die Nachprüfung der Preise für Zigarren durch den
Reichskommissar für Preisüberwachung hat ergeben, daß
durchweg bei gleicher Qualität die Preise erheblich gesenkt
worden sind, so daß ein Eingreifen durch den Reichskommissar
für Preisüberwachung nicht erforderlich wurde. Da die bei
Rauchtabak bestehende Preisbindung auf Grund der vierten
Notverordnung vom 8. Dezember 1931 aufgehoben worden ist,
weil die zehnprozentige Preissenkung nicht durchgeführt
wurde, soll von seiten des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung nicht eingegriffen werden, weil die Entwicklung der
Preiskämpfe auf dem freien Markt weiter abgewartet werden
soll.

Lebensmittelkawalle in Aichlan-
Für teures Geld wenig Ware

Moskau, 30. März. Die starke Lebensmittelknappheit hat
im ganzen Lande zu einer Reihe von schweren Unruhen und
Plünderungsversuchen geführt, die von der Polizei unter¬
drückt wurden. Auf die Nachricht, daß der Buttertrust einen
größeren Vorrat auf Lebensmittelkarten verkaufe, strömten
Krauen, die seit ungefähr vier Monaten mit ihren Familien
leine Butter mehr gesehen hatten, in Scharen vor das Ver¬
kaufsgebäude im Zentrum Moskaus . Für die dort vorhan¬
dene Butter wurden jedoch sieben Rubel anstatt des bisherigen
Preises von zweieinhalb Rubel (ein Rubel — 2,50 Mark) je
Pfund verlangt . Hierüber gerieten die Frauen in eine solche
Erregung , daß sie sämtliche Scheiben und Einrichtungsgegen¬
stände des Verkaufsladens in Stücke schlugen und die Ver¬
käufer mißhandelten. Berittene GUP .-Truppen gingen gegen
die Frauen vor und zerstreuten die Ansammlung mit Gewalt.
Zahlreiche Frauen wurden hierbei verletzt. Zu ähnlichen
wüsten Szenen kam es vor dem Zuckertrust. Hier hatten Hun¬

derte von Frauen mehr als zwölf Stunden aus der Straße
angestanden, um ihre Zuckerration einkaufen zu können. Die
Vorräte waren jedoch so rasch vergriffen, daß die überwie¬
gende Mehrzahl der Frauen vergeblich in der Kälte gestanden
hatte . Ein starkes Polizeiaufgebot konnte die wütenden
Frauen nur mit größter Mühe daran hindern, die Zuckerläden
zu stürmen.

Aullruhr in - er Mandschurei
Charbin, 30. März. Während die Friedensverhandlungen

in Schanghai völlig erfolglos verlaufen sind, ist in der
Mandschurei wieder offen der Krieg entbrannt . Japanfeind¬
liche chinesische Truppen haben unerwartet losgeschlagen und
eine Reihe wichtiger Städte der Mandschurei im Handstreich
erobert. Die Truppen der neuen mandschurischenRegierung
wurden überrannt oder in die Flucht geschlagen. Eine Gegen¬
aktion der Regierung des Präsidenten Puji ist offenbar auf
Betreiben der Japaner mit fieberhafter Eile eingeleitet. In¬
zwischen wurde über die gesamte Mandschurei der Belage¬
rungszustand verhängt.

Auf die Alarmnachricht, daß die wichtige Stadt Ninguta
ebenfalls in die Hände der Chinesen gefallen ist, hat sich das
japanische Oberkommando entschlossen, eigene Truppen einzu¬
setzen. Diese stießen bald auf starke chinesische Abteilungen
und können nur unter ständigen Kämpfen ihren Weg fort¬
setzen. Zu einem schweren Gefecht zwischen Japanern und
Chinesen kam es 50 Kilometer südöstlich von Niguta , bei dem
die Chinesen 150 Tote und Verwundete auf dem Kampfplatz
zurückließen.

Das Panikartige Zurückweichen der Truppen der mandschu¬
rischen Regierung , es handelt sich vor allem um Kontingente
aus Kirin , ist durch die Japaner aufgehalten worden. Japa¬
nische Truppen folgen den wieder vorgehenden Linien der
Kirintruppen und stärken auf diese Weise den Rücken der¬
selben. Auf Anregung der Japaner haben die reorganisierten
mandschurischen Truppen zu einem konzentrischenStoß gegen
Fangtscheng, 80 Kilometer von Charbin , angesetzt. Oestlich
von Fangtscheiig sind bereits die ersten Kämpfe im Gange.
Im Lause des Sonntags ist es den Kirintruppen nach kurzem,
aber heftigem Kampfe auch gelungen, die von einer schwachen
Abteilung Chinesen überrumpelte und verteidigte Stadt
Tungpin , nördlich von Jmienpo , wieder zu erobern.

Japans Pläne um Schapei
Schanghai, 30. März. Die Japaner sind nach den neuesten

Meldungen nicht gewillt, den gesamten eroberten Abschnitt
von Schapei bis Wusung wieder herauszugeben. Wie man
weiter hört , wollen die Japaner in diesem Abschnitt eine neue
japanische Konzession ausbauen . Tatsächlich ist dieser Ab¬
schnitt bereits in den letzten Tagen festungsartig verschanzt
worden.

Russische Nordpol -Expedition
Leningrad, 29. März. Die Sowjetregierung beabsichtigt,

eine Expedition auszurüsten , die Untersuchungen über eine
direkte Luftverbindung von Rußland über den Nordpol nach
Nordamerika anstellen soll. Der Eisbrecher „Krasiin ", der
seinerzeit bei der Rettung der Mannschaft des Luftschiffes
„Jtalia " eine führende Rolle spielte, ist im Laufe des Oster¬
sonntags mit zwei Flugzeugen an Bord nach Norden ausge-
sahrcn, um bis über den 85. Breitegrad hinaus vorzustotzen.
Von hier aus sollen die beiden Maschinen zu ihren Erkun¬
dungsflügen aufsteigen. Der Eisbrecher „Krassin" wird vor¬
erst im Polareis überwintern.

*

Washington, 30. März. Das Repräsentantenhaus nahm
heute eine zehnprozentige Steuer auf die Eintrittspreise für
Vergnügungsstätten an, wodurch die zusätzlichen Einnahmen
des Schatzamtes eine weitere Erhöhung erfahren.

Zu den englisch-französischen Verhandlungen über das Donanprojekt.
künftigen Wirtschaftsbundes der Donauländer eingegriffen
hat, ist deutlich gegen Frankreich gerichtet, das durch den
Donaubund seinen Einfluß in Südost-Europa zu verstärken

Die Aktivität, mit der England in die Gestaltung des gehofft hatte.

Tardieu zu Madonald : „Ihre Mitwirkung war in meiner
Partitur nicht vorgesehen!"



Llsrtt unc>I-SNÜ
Muenbürg. (Stndtratssitzung am 29. März 1932.) Älach

den Bestimmungen des Milchsesetzes und den ergangenen
Ausführungsbestimmungen hiezu sind die Milchhandels-
betriebe  genehmigungspflichtig und zwar steht dem Ge¬
meinderat das Genehmigungsrecht zu. Diese Genehmigung
hat da zu erfolgen, wo der Milchhändler seine Niederlassung
hat ; es kommen also für hier nur zwei Milchhändler in
Frage , während die auswärts wohnenden Milchhändler ihre
Genehmigung an ihrem Wohnsitz cinzuholen Haben. Der
hiesige Gemeinderat ist aber in diesem Fall um eine Aeuße-
rung anzugehcn. In der heutigen Besprechung cher Frage mit
dem Gemeinderat wird davon ausgegangen, daß an den z. Zt.
bestehenden Verhältnissen nichts geändert werden solle, wenn¬
gleich ausgesprochen werden muh, dah die Zahl der hierher
liefernden Milchhändler entschieden zu hoch ist und daß da¬
durch die Milch für die hiesigen Verbraucher nur verteuert
wird.

Nach einem oberamtl. Erlaß hat die Stadtgemeinde Neuen¬
bürg drei Abgeordnete zur Amtsversammlung
und einen oder mehrere Stellvertreter zu wählen für die drei
Kalenderjahre 1932/1934. Bestimmt wird, daß zwei Stellver¬
treter zu wählen sind. Gewählt wurden als Abgeordnete:
Bürgermeister Knödel und die Stadträte Schmidt und Hart¬
mann , als Stellvertreter die Stadträte Mahler und Fink-
beiner.

Aus dem Abschluß der Elektrizitätswerks¬
kasse nrechnung für das Rechnungsjahr  1930
ist zu erwähnen: Einnahmen 88619.80 RM ., Ausgaben
719Ä.69 RM ., somit Mehreinnahmen 16 681.11 RM . Davon
sind für Abschreibungen notwendig 5317.52 RM ., der Rest
stellt die Verzinsung der Anlage dar . Gegenüber dem Vor¬
jahr (1929) ist die Abgabe von Licht und Haushaltungsstrom
noch etwas gestiegen, diejenige von Kraftstrom zurückgegan¬
gen. Der Abschluß entspricht so ziemlich dem seinerzeit auf¬
gestellten Voranschlag.

Die Gebühren sür Prüfungen der Gemeinde -
rechnungen  sollen pauschal geregelt werden bis zum
Jahre 1937. Der Gemeinderat erklärt sich im Prinzip damit
einverstanden, findet jedoch die bezüglich der Stadtpflegerech¬
nung vorgeschlagene Pauschalsumme zu hoch und macht einen
anderen Vorschlag.

Für die anläßlich der Neunummerierung der Gebäude
nach Straßen notwendigen Straßen tafeln  ist unaufge¬
fordert ein Angebot eingegangen. Der Gemeinderat wünscht,
daß auch noch anderen Firmen Gelegenheit zur Offertabgabc
haben sollen.

Nach einem eingegangenen Erlaß der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung ist für die neue
Enz - Ilfermauer  an der Wildbaderstraße eine weitere
Genehmigung nicht mehr notwendig. Mit Erlaß vom 21.
März ds. Js . hat das Oberamt seinen Einspruch gegen den
Haushaltsplan  der Stadtgemeinde Neuenbürg für
das Rechnungsjahr  1931 auf Grund des Gcmeiude-
ratsbeschlussesvom 15. März ds. Js . zurückgenommenund die
Erhebung einer Gemeindeumlage in Höhe von 21 v. H. der
Ertragskataster genehmigt.

Vom Postamt Neuenbürg wird mitgeteilt , daß für die
von hier aus gehenden Kraftpostlinien im Sommerfahrplan
keine Aenderungen gegenüber dem Vorjahr eintreten werden.
Vom Gemeindcrat wird dies mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen.

Die Verpachtung des Wasch- und Backhauses nach dem
Ergebnis des Ausstreichs von heute wird genehmigt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt waren, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß von Randstö¬
rungen einer westlich der britischen Inseln liegenden Depres¬
sion ist für Freitag und Samstag wechselnd bewölktes, mildes
Wetter zu erwarten.

Conweiler, 30. März. In dem Doppelwohnhaus der Fa¬
milien Rosa und Karl Holzhäuser machte sich heute früh beim
Betreten der Scheuer Brandgeruch bemerkbar. Bei näherem
Nachsehen wurde auch auf dem Heuboden der Brandherd ent¬
deckt, woselbst schon ein Stück Boden durchgebrannt war . Da
das Feuer keine weitere Nahrung fand, konnte >der Brand¬
herd von den Bewohnern gelöscht werden. Auch in diesem Fall
kann mit Sicherheit Brandstiftung angenommen werden.
Landjäger und Kriminalbeamte nahmen heute an Ort und

Stelle Erhebungen vor . Durch die wiederholten Brandfälle
in letzter Zeit ist die Einwohnerschaft aufs neue beunruhigt
und es wäre zu wünschen, daß die Brandfälle aufgedeckt wür¬
den. Wäre der Brand richtig zum Ausbruch gekommen,
hätten unabsehbare Folgen entstehen können, da das Was¬
serreservoir infolge Reparatur entleert werden mußte und
daher die Ortschaft ohne Wasser war.

Der Monat April
Der April ist der vierte Monat des Julianischen Kalen¬

ders. Weil er der Possenreißer und Narrenbursch unter seinen
Brüdern ist, nannten ihn die alten Römer Aprilis , das ist
der Lustige. Und wirklich: „Der Monat April weiß nie was er
will, bald wird gelacht, ein Gesicht gemacht, geschmollt und
gegrollt und dann wieder getollt." Kein Wunder , daß die
Bauern sagen: „Am besten hat 's der liebe Gott im April,
denn da kann er das Wetter machen, wie er will." Deutsche
Monatsnamen sür April sind Knospenmonat, Keimmonat, auch
Grasmonat , weil in diesem Monat Garten und Feld, Baum
und Busch Knospen und Keime schieben und Wiese und Weide
wieder Gras geben. Auch Ostermonat wird der April geheißen,
weil für gewöhnlich in den April die Osterzeit fällt.

Weiteres Verbot vor» Versammlungen
unter freiem Himmel

Von zuständiger Site wird mitgeteilt : Die Gültigkeits¬
dauer der Verordnung des Innenministeriums über Verbot
von Versammlungen unter freiem Himmel vom 29.September
1931 (Staatsanzeiger Nr . 228) war zunächst bis 31. März
1932 befristet. Da eine Aenderung der maßgebenden Verhält¬
nisse nicht eingetreten und bei der bekannten Verschärfung der
politischen Gegensätze vorerst auch nicht zu erwarten ist, hat
sich das Innenministerium veranlaßt gesehen, die Gültigkeits¬
dauer der bisherigen Verordnung bis 30. September 1932 zu
verlängern . Jnsolange sind also weiterhin alle (auch nicht¬
politische) Versammlungen unter freiem Himmel einschl. der
Aufzüge, Ausmärsche und Propagandafahrten verboten. Das
Verbot gilt nicht für gewöhnlicheLeichenbegängnisse, die her¬
gebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften, kirchliche Prozes¬
sionen, Bittgänge und Wallfahrten . Weitere Ausnahmen
können die Ortspolizeibehörden zulassen, wenn feststeht, oder
durch entsprechende Auflagen sichergestellt ist, daß die Veran¬
staltung keinen politischen Zwecken dient.

Ablauf der Krisenunterstiitzung für Holzhauer?
Durch Beschluß des Herrn Präsidenten des Südwestbezirkes

wurden die Holzhauer ab 15. Januar bis mit 2. April zur
Krisenunterstützung zugelassen. Da in diesem Winter der
Schneefall sehr spät einsetzte und in den Hauptwaldgebieten
noch keinerlei Möglichkeit auf Beschäftigung besteht, hat der
Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer Antrag gestellt, daß
die Bezugsdauer der Krisenunterstützung um vorläufig wenig¬
stens vier Wochen verlängert werden möchte. Es wurde dabei
aus die schlechte Lage der Holzhauer verwiesen, die auch von
den Waldgemeinden keinerlei Hilfe erhalten können. Bekannt
sind zudem niedrige Löhne und die geringe Arbeitsmöglich¬
keit z. Zt . im Wald. Es wäre Wohl zu hoffen, daß dem An¬
trag des RlA . Rechnung getragen würde.

Frübjahrskuren
(Mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Birkenfeld.)

Jetzt haben wirs bald geschafft. Die Zeit der langen
Nächte, vor denen wir uns gerade in diesem Winter so sor¬
genvoll grauten , mutz den hoffnungsreichen Wochen des
Grüncns und Blühens den lang verteidigten Platz räumen.
„Der Frühling naht mit Brausen !" Mit den Frühjahrs¬
stürmen beginnt aber auch so manches hartnäckige Leiden sich
wieder zu melden, um wieder Wermut in den Wein der
Freude und der Zuversicht zu schütten. Dem Durchschnitts¬
menschen will auch nicht so recht die Hoffnung auf warme,
sonnenreiche Tage gelingen. Ewige Müdigkeit und elende
Mattigkeit lassen ihn den Wechsel vom nassen kalten Grau
zum satten, freudereichen, sonnigen Blau und Grün nicht mit
singender Lust ins Bewußtsein treten . Was hilft ihm da vor¬
erst das Wunder der Sonnenwende ? Sitzende Lebensweise,
ungenügende Bewegung (lies : Beschäftigung!) und oft reich¬
lich einseitige Kost sind in erster Linie die Ursache seines Un¬
behagens.

Die Wissenschaft erklärt die vielfältigen Erscheinungen
der Frühjahrskrankheiten «ls Folge des Mangels unserer

winterlichen Nahrung an Vitaminen. Wie kann man aber
dieser alle Arbeitslust und Lebensfreude hemmenden Früh¬
jahrsträgheit und -Müdigkeit entgehen? Da gibt es eine
ganze Reihe sehr einfacher Rezepte. Unsere heimische Scholle
bietet uns auch in den Winter - und Frühjahrsmonaten eine
Auswahl wertvollster Vitamtnträger , die in ihrem wohltuen¬
den Einfluß auf das Befinden des Menschen häufig noch
allzuwenig bekannt sind. Da gibt es z. B . die vielen Winter¬
kohlarten. Weißkohl, Rosenkohl und Grünkohl , die neben Vita¬
minen auch jene sogenannten „basischen Stoffe " besitzen, die
den schädlichen Säureüberschuß im Körper auszugleichen ver¬
mögen. Auch reichlicher Genuß von Milch, Butter , Käse,
aber auch von Kartoffeln und Vollkornbrot kann wertvolle
Ergänzungsstoffe unsrer täglichen Kost liefern. Der ausgie¬
bigen Verwendung von Gemüsen, besonders in roher Form
(Salate ) steht leider entgegen, daß ihre Zubereitung verhält¬
nismäßig viel Arbeit erfordert , so daß beispielsweise berufs¬
tätige Frauen kaum ausreichende Zeit finden, um sie ihrer
Familie häufig und reichlich bieten zu können. Leider wird
Las Obst, gegen das dieser letzte Einwand nicht erhoben wer¬
den kann, von manchen Kreisen unseres Volkes immer noch
gar zu gern als Luxus anstatt als wertvolles Nahrungsuittel
angesehen.

Für alle diese Fälle ist aber die Konserve so recht geeignet,
als vollwertiges Nahrungsmittel einzutreten . Es ist ein un¬
verständliches Märchen, wenn man immer noch glaubt , in Kon¬
serven stark entwertete Nahrungsmittel erblicken zu müssen.
Die jüngsten Nntersuchungsergebnisse zahlreicher namhafter
Forscher haben ergeben, daß sowohl Vitamin - als auch Nähr¬
salzgehalt der Konserven durchaus vollwertig sind.

Aber einen der wichtigsten und billigsten Nitaminträger
hätten wir beinahe vergessen, das Sauerkraut , die durch Milch¬
säure entstandene haltbare Form des Weißkohls, stkrr wenige
Gemüse liefern eine solche Mannigfaltigkeit gesunder Bestand¬
teile wie das Sauerkraut . Gerade diese gesundheitsfördenden
Eigenschaften machen das Sauerkraut in den Wintermonaten
zu einem besonders wichtigen Gemüse. Also mehr Sauer¬
kraut in die tägliche Kost! Es gilt unsere Gesundheit über
die Gefahren des Frühjahrs unbeschwert hinwegzubringen!
Dieses urdeutsche Nationalgericht ist sogar in die Lyrik über¬
gegangen und hat Ludwig UhlanL zu folgenden humorvollen
Bersen begeistert:

„Und dann das edle Sauerkraut,
Wir dürfen's nicht vergessen;
Ein Deutscher hat's zuerst gebaut,
Drum ist's ein deutsches Essen.
Wenn so ein Fleischchen weich und mild,
Im Kraute liegt, das ist ein Bild!
Wie Venus in den Rosen." M.

WürtlembSrZl
Heilbronn. 30. März. (Erschossen aufgefunden.) Gestern wurde

ein älterer Mann aus Heilbronn, der sich schon vor einigen Tagen
aus seiner Wohnung entfernt hätte, erschossen aufgefunden. Er nahm
sich in einer Kiesgrube das Leben.

Stuttgart . 30. März. (Annahme von Privattelegrammen in den
Schnell- und Eilzügcn.) Die Annahme von Privattelegrammen in
den Schnell- und Eilzügen durch das Zugbegleitpersonal, die zunächst
nur versuchsweise eingefiihrt worden ist. soll laut Amtsblatt der
Reichsbahndirektion Stuttgart weiter beibehalten werden.

Stuttgart , 30. März. (Einnahmen und Ausgaben des Landes
Württemberg.) Nach dem Monatsausweis des Finanzministeriums
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg im
Rechnungsjahr 1931 betrug die Mehrausgabe bis Ende Februar 1932
im ordentlichen Haushalt 17 950100 und im außerordentlichen Haus¬
halt 518 000 RM.

Stuttgart , 30. März. (Selbstmord.) Am Dienstag vormittag
wurde in einem Hause der Ludwigsburgcr Straße eine 46 Jahre alte
Frau tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

Stuttgart , 30. März. (Reiche Schenkung an die Stadt.) Die
Billa Siegle, Reinsburgstraße 39. ein sehr wertvolles Anwesen, ist der
Stadt als Geschenk zugefallen. Wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt"
hört, soll das Haus als Altersheim eingerichtet werden.

Göppingen. 30. März (Schlägerei mit Zigeunern.) Am Oster¬
sonntag nachmittag kam es in Holzheim zwischen einer dicht bei einer
Zigeunerunterkunft wohnenden Familie und den Zigeunern zu einer
größeren Prügelei, in der Ziegelsteine und dickeP iigel eine nicht
unwesentliche Rolle spielten. Die Zigeuner bearbeiteten ihren Wider¬
sacher, gegen den sie wegen einer Geringfügigkeit einen Hatz hatten.

knnr von leiden
(40. Fortsetzung.)

Iolly Robbers entpuppte sich sofort als Gedankenleser.
„Mylady." sagte er zu Iris , „ich sehe es Ihnen und Ihrem

Gatte:: an. daß Sie sich Iolly Robbers anders vorgestellt
haben"

„Ich kann es nicht leugnen. Mr Robbers "
„Lut nichts! Mylady, das ist eine Maske, nach der man

mich als Friseur, als Künstler, Jmpressario oder sonst was
taxiert und das soll man. denn . . . Sie stehen hier unter
Beobachtung"

.,Unter Beobachtung?"
„Jawohl, das habe ich festgestellt Zwei Leute, scheinbar

aus Londoner Detektivbüros, beobachten sie. Und Sie dürfen
sich nicht wundern, wenn heute in den Morgenzeitungen zu
leien steht, daß Sie Mr Groth geheiratet haben."

Die Eheleute iahen sich an, dann lächelten sie.
„Das kann die Welt erfahren. Mr Robbers. Das fürchten

wir n,cht!" entgegnen Berndt für Iris
„Auch Ihr Filmengagement wird heute in der Presse

publik gemacht werden."
„Einmal muß man es doch erfahren!" meinte Iris . „Es

stört uns nicht. Mr. Robbers"
„Dann ist es gut! Also . . Iolly Robbers wird in dieser

Maske nicht erkannt werden. Ich habe mich mit vier tüchtigen
Helfern darauf versteift, das zu ergründen, was bisher nicht
möglich war. Ich will alles tun. um dem Geheimnis auf die
Spur zu kommen Wann ist es Ihnen angenehm, daß wir
un-- über die einzelnen Punkte unterhalten?"

Groth sprang ein
„Mr Robbers, ich will Ihnen alle Aufklärung geben und

bitte, meine Frau davon zu entlasten Ich kenne alles bis
ins kleinste Detail Sind noch ungeklärte Fragen, dann werde
ich meine Frau fragen"

„Genügt m>r. genügt mir! Und wann?"
„Gleich!"
„Gut! Haben wir hier ein schallsicheres Zimmer?"
„Das ist vorhanden, das Konferenzzimmer, dort können

wir uns auslauschen. Iris , du bist so liebenswürdig und
unterhältst unsere Gäste, während ich mich mit Mr. Robbers
zurückziehe"

„Gern, Berndt!"

Die beiden Männer zogen sich zurück und aus Berndt
Groths Munde ersuhr Robbers in dreistündiger Unter¬
haltung jede Einzelheit.

Er notierte eitrig, fragte viel und zog sich, nachdem er
von der Herrin Abschied genommen hatte, zurück.

Diese Ausgabe erfüllte ihn ganz. Sie trieb ihn zur Aktivi¬
tät.

Kelley, O'Brien, Bartoll und Salten waren Robbers
Helfer.

Sie warteten an diesem Tage gespannt auf ihren Meister.
Gegen Mittag kam er
„Habt Ihr gegessen. Jungens?"
„Allright!"
„Gut dann hört zu! Ganz große Sache! Engagement

durch den Präsidenten Dobracka . Scheck vorläufig auf
zehntausend Pfund Würde mich allein nicht reizen, aber
eine Aufgabe. . . Jungens . und noch dazu für eine Frau,
so -twas Schönes gibt's nicht wieder! Und einen Mann

.ist ein Deutscher, aber Hut ab! Ihr kennt ja den großen
Prozeß mit allen Einzelheiten?"

Die Helfer nickten
„Also Jungens . . . ich und Salten, wir knöpfen uns Dur-

Ham vor."
„Allright!"
„Durham macht jetzt in persischen Geschäften. . . muß eine

ganz gewaltige Sache sein . . . neues Metall gefunden
Problem des leichten Motors der Lösung nahe . was weiß
ich alles! Salten spricht wie ich drei Sprachen, kommt uns
zugute Weiter: Kelley. für dich habe ich eine Aufgabe in
England. Notiere dir einmal alle Personalien. Du gehst
nach Schloß Durham und suchst von dort aus den Spuren
Lord Durhams nachzuforschen. Stelle fest, was er sür Ver¬
kehr hatte, mit wem er befreundet war. Es besteht der Ver¬
dacht, daß er, Lord Durham, seine erste Frau mit einem un¬
bekannten Gift unter die Erde gebracht hat Wir wissen es
nicht, aber wir müssen denken, daß es so sein kann Wenn es
der Fall ist. dann muß festzustellen lein, wer ihm das Gift
geliefert haben könnte Lord Durham hat nach Indien, nach
den afrikanischen Kolonien Englands, überallhin hat er Be¬
ziehungen. Denen heißt es nachforschen Versuche, dich auf
Schloß Durham mit der Dienerschaft anzufreunden. Das
Kleinste kann das Wichtigste sein Fahre dann nach Benth-
lens Besitz Weesdery und ziehe Erkundigungen ein. Wie ge¬
jagt, das Kleinste kann das Wichtigste sein!"

„Well Master !"
„Mehr sage ich dir nicht! Ich lasse dir eintausend Pfund

zurück Brauchst du mehr, dann genügt ein Telegramm an
Iustizrat Gish in Berlin, der unser Verbindungsmann ist."

„Well!"

„Weiter! O'Brien, du forschst nach, ob es damals auf dem
Flugplatz ordnungsgemäß zugegangen ist Ich meine, es be¬
steht doch die Möglichkeit, daß das Flugzeugunglück ein Ver¬
brechen war. Vielleicht findet sich eine Spur . Ich kann mich
natürlich auch irren, aber wir wollen es einmal an¬
nehmen. Dann fahre nach der nordfriesischen Iniel . wie
heißt sie gleich? Ach!o: Warderooge, wo damals das Flug¬
zeug verunglückte und ins Meer absackte Vielleicht erfährst
du dort etwas, vielleicht findest du die Stelle, vielleicht läßt
sich das Flugzeug heben."

„Aber Sir Emmet ist doch ans Land gespült worden, als
Leiche!"

„Stimmt, stimmt!"
„Und man hat nichts bei ihm gefunden!"
„Auch richtig Wahrscheinlich ist das Testament durch das

Wasser vernichtet worden, aber ich kenne Sir Emmet. das
war ein sehr vorsichtiger Mensch. Er hat doch das Testament
sicher seefest eingenäht und io weiter Das denke ich bestimmt.
Eigentlich gibt es lehr zu denken, daß er das Testament nicht
mehr bei sich hatte. Es ist nicht ausgeschlossen, daß er es dem
Piloten zur Aufbewahrung übergab, vielleicht im Postbeutel.
Vielleicht finden wir das Flugzeug und können es heben. Es
gibt ja Taucher und dort ist es nicht io tief"

„Ich bin im Bilde. Iolly!"
„Bleibst du noch. Bartoll Du hast die undankbarste Auf¬

gabe und ich glaube kaum daß du noch etwas keMellen
kannst. Hier hast du einen Reisebericht Ser Iris , der
früheren Lady Durham Es ist genau verze.chnet mit allen
Einzelheiten, wo Lady Iris einen Unfall der auch ein Ver¬
brechen gewesen sein kann, hatte, wo man einen Anschlag
auf sie verübte. Es wird zwar nicht viel zu machen'ein. aber
es geht manchmal seltsam zu "

So waren die Rollen verteilt Gelder wurden noch aus-
aezahlt, Einzelinstruktionen gegeben, verschiedenes näher be¬
sprochen und dann trennten sich die Fünf

Iolly Robbers fuhr mit Salten, der den Spitznamen»der
Baron" hatte, nach Berlin

Noch eins sei nicht vergessen zu bemerken. Salten wollte
sich ganz speziell mit Mademoiselle Girard, die eine dunkle
Rolle in dem Prozeß gespielt hatte, befassen.

Am gleichen Tage war Lord Durham nach Berlin ge¬
fahren, wo er im ..Adlon" auf den Prinzen Hussein stieß

„Ich gratuliere!" sagte der Perser mit seltsamem Lächekw
„Sie haben einen großen Sieg errungen Lord Durham!

„Ich bin zufrieden, Hoheit, daß ich endlich io weit bin.
um mit Ihnen das persische Geschäft abzuschließen"

„Wann ist es Ihnen recht? Ich möchte nicht noch länger
als drei Tage in Berlin sein Ich habe in Paris verschiedenes
zu erledigen." (Fortsetzung folgt.) ...



derart, daß er erheblich verletzt vom Platz getragen werden mußte. '
Der herbeigerufene Polizeibeamte machte dem Auftritt, der viele
Schaulustige aus nah und fern anlockte, ein Ende. Die Unruhestifter
sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Ravensburg, 30. Mürz. (Tagung der Wiirtt. Schlossermeister.)
Der Berbandstag ivürttembergischer Schlofsermcister, verbunden mit
dem 25 jährigen Jubiläum des Verbandes ivürttembergischer Schlosscr-
meister, findet am Sonntag den 5. Juni 1932 in Ravensburg statt.

Friedrichshafen, 30. März. (Landung des Luftschiffs „Graf
Zeppelin".) Das Luftschiff ist nach glatter Fahrt von Pernambuco,
Mv es am Samstag aufgestiegcn war, gestern nachmittag nach4 Uhr
hier wieder eingetroffen Nachdem es kurze Zeit über Stadt und
Umgebung gekreuzt hatte und dabei auch langsam über das Werft-
qeliinde geflogen war, wurde dort mittels Fallschirm die Post abge-
worfen. Die Landung vollzog sich etwa zehn Minuten später, 4.37
Uhr. 2n die Halle verbracht, entstiegen ihm die drei Passagiere, die
die Fahrt über den Ozean mit dem Luftschiff mitgemacht hatten, ein
Amerikaner, der sofort die Reise nach der Schweiz fortsctzte, eine
amerikanische Dame und ein höherer Beamter aus Berlin. Letztere
beiden haben im Kurgartenhotel Wohnung genommen. Bei der
Landung hatte sich wieder eine größere Menschenmenge eingefunden,
die die Besatzung freudig begrüßte und dem Luftschiff auf dem Weg
in die Halle das Geleit gab. Unter den Erschienenen befand sich auch
Wchsbankpräsident Dr. Luther.

Die wirtschaftliche Lage i« Württemberg
Stuttgart , 30. März . Nach dem Monatsbericht des Württ.

Industrie- und Handelstags über die wirtschaftliche Lage in
Württemberg, erstattet im März 1932, ist im Maschinenbau
keine Belebung gegenüber den Vormonaten eingetreten. Der
Beschäftigungsgrad und der Auftragseingang sind sehr un¬
befriedigend. Die Leipziger Messe zeigte deutlich den verstärk¬
ten Rückgang der Kaufkraft des Inlands . Bei der Kraftfahr¬
zeugindustrie erfuhr die Produktionslagc im Personenwagen-
bau eine Besserung; auch im Lastwagenbau trat eine leichte
Steigerung ein. Der Konkurrenzkampf nimmt allmählich ver¬
zweifelte Formen an. Die Zusammenbrüche von Händler-
und Fabrikationsunternehmungen sind meist die zwangsläu¬
fige Folge der unkaufmännisch betriebenen Preispolitik , wie
sie bei der Inzahlungnahme von Gebrauchtwagen fast regel¬
mäßig zu beobachten ist. Das Geschäftemacher! um jeden Preis
muß letzten Endes zu erheblichen Verlusten führen, für die es
keinen Ausgleich gibt. Mit Stützungsaktionen , Ein - und
Uebergriffen der öffentlichen Hand sucht man zum Schaden
der allgemeinen Wirtschaft und der gesunden Teile der
Branche den Reinigungsprozeß aufzuhalten . Bei dem heute
erreichten sehr niederen Preisstand für Automobile kann mit
weiteren wesentlichen Preissenkungen kaum mehr gerechnet
werden. In der Metallindustrie machen sich die Unterbietun¬
gen des Auslandes stark bemerkbar. Bei der Uhrenindustrie
hat sich der Beschäftigungsgrad weiter verschlechtert. Das
Ostergeschäft ist in diesem Jahr nahezu ausgefallen. Weiter
unbefriedigend ist die Lage bei der chemischen Industrie , Leder¬
industrie, Schuhindustrie, Holzindustrie, Harmonikaindustrie.
Die Möbelindustrie leidet durch Unterbietung minderwertiger
Angebote. In der Papierindustrie konnte die Produktion auf
voller Höhe gehalten werden. Im Luftschiff- und Flugzeug¬
bau haben sich die Verhältnisse nicht geändert. In der Textil¬
industrie hat sich die Lage kaum geändert. Der Absatz an
fertigen Baumwollen und von Rohgeweben war in der zwei¬
ten Februarhälfte besser als im Januar . Im Februar wurden
die Bestellungen für das Frühjahr nachgcholt, die der Handel
sonst schon im Herbst zu geben Pflegte. Im März hat die
Nachfrage, auch unter dem Einfluß der politischen Beun¬
ruhigung, wieder nachgelassen. Bei Trikotagen konnte das seit
Monaten im ganzen befriedigende Geschäft aufrecht erhalten
werden. In der Nahrungsmittelindustrie konnten die Be¬
triebe mit voller Beschäftigung weitergeführt werden. Die
Beschäftigung in der Fabrikation von Zigarren , Zigarillos
und Stumpen ist nach wie vor völlig unbefriedigend. Die
Entwicklung des Umsatzes am Jnlandsmarkt ist schleppend.
Die überhöhten Zoll- und Steuerbelastungen wirken geradezu
vernichtend.

Die Koufessionszugehörigkett
der württembergische « Landtagsabgeordneten

Stuttgart , 30. März . Der bisherige württembergische
Landtag, der nun aufgelöst wird, setzte sich aus 80 Abgeord¬
neten zusammen. Im Gegensatz zum Reichstag besteht für
den württembergische!! Landtag keine Pflicht, die Konfcssions-
zugehörigkeit der Abgeordneten festzustellen. Infolgedessen
gibt es keine amtliche Statistik . Auf Grund sorgfältiger Pri¬
vater Zusammenstellungen kann aber die „Schwäb. Tages¬
zeitung" doch ein ziemlich zuverlässiges Bild über die bishe¬
rige Konfessionszusammensetzungdes Landtags geben. Da¬
nach waren es 42 evangelische, 20 katholische, 16 dissidentische
Abgeordnete, 2 gehörten anderen Religionsgemeinschaften an.
Im einzelnen verteilen sich die Konfessionen folgendermaßen
auf die Parteien : Bürgerpartei und Bauernbund 18 ev.,
1 kath.; Nat .-Soz .: 1 evang.; Deutsche Volkspartei : 4 ev.;
Christi. Volksdienst: 3 ev.; Zentrum : 16 kath.; Volksrecht¬
partei: 1 ev., 1 kath.; Staatspartei : 7 ev., 1 kath.; Sozial¬

demokratie: 8 ev., 1 kath., 10 Dissidenten, 2 Mitglieder anderer
Religionsgemeinschaften; Komm. Partei und Komm. Oppo¬
sition: 6 Dissidenten.

Stuttgart . 30. März. (Schlachtviehniarkt.) Dem wegen der Feier¬
tage am Mittwoch abgehaltenen Biehinarkt am städt. Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: 14 Ochsen(unverkauft3), 38 Bullen,
209 (9) Iungbullcn, 324 (10) Kühe, 289 (40) Rinder, 1050 Kälber,
1705 (20) Schweine, 5 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsena 28—32 (letzter Markt unv.), k 24—27 (unv.), c 20—23
(unv.), Bullen s 23—25 (23- 24), d 21- 22 (unv.), c 19—20 (unv.),
Kühe a 22- 24 (22- 25), b 17- 20 (unv.), e 12- 15 (unv.), ck9- 11
(unv.), Rinder - 33—35 sunv), d 26- 29 (26- 30), c 22- 24 (22
bis 25), Kälber b 42- 44. (40—42), c 38—41 (33—38), 6 33—37(25
bis 31), Schweinek vollfleischige von 240- 300 Pfd. 44 (42), c von
200 bis 240 Pfd. 42—44 (40—42), ö van 160- 200 Pfd. 40—41 (38
bis 39), e fleischige von 120—160 Pfd. 37—39 (35—37), g Sauen
31—36 (28—33) Mk. Marktverlauf: Großvieh und Schweine mäßig,
Kälber belebt. Nächster Markt : Dienstag, 5. April.

Pforzheim. 29. März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetricben waren
454 Tiere, und zwar 2 Ochsen, 6 Kühe, 43 Rinder, 21 Farren, 38
Kälber, ein Schaf und 343 Schweine. Der Markt verlief im Groß¬
viehhandel langsam, der Umsatz in Kälbern und Schweinen mäßig
belebt. Der Ueberstand betrug 5 Stück Großvieh und 65 Schweine.
Die Preise für ein Pfund Lebendgewichtwaren: Ochsens 30—31,
Farren s 25, b und c 23 - 21, Kühe a 24, b und c 20—12, Rinder
s 33—35, b 29—32, Kälber b 38—41, c 35—36, Schweinet>und c
44- 45, cl 41—43.

Karlsruhe 29. März. (Schlachtviehmarkt) Auftrieb: 24 Ochsen,
43 Bullen, 28 Kühe, 134 Färsen, 86 Kälber, 839 Schweine. Ochsen
kosteten: 30- 34, 28- 30, 27—29, 25- 27, 23- 25, 22- 23, Bullen:
25—26, 22—23, 21- 22, 18- 21, Kiwe: 20- 25, Färsen: 31—37, 23
bis 29, Kälber g 42- 44, 39- 42, 35—39, 23—28, Schweine: 42 bis
44, 43- 45, 43- 47, 41—45, 39—41, 31—35. Beste Viehsorte wurde
Uber Preis bezahlt. Marktverlauf: Bei Großvieh und Schweinen
langsam, geringer Ueberstand, bei Kälbern langsam geräumt.

Friedrichshofen, 30. März . Zu einer Meldung aus Lon¬
don, wonach das Luftschiff „Graf Zeppelin" im Monat Mai
eine achttägige Englandfahrt und verschiedene Rundflüge vom
Flugplatz Hanworth aus unternehmen soll, teilt Kapitän Leh¬
mann mit. Laß über dieses Programm Wohl Verhandlungen

Unser Bild zeigt den wagemutigen Erfinder Albert Sau-
vant , sowie den Flugzeugrumpf nach dem Absturz bei Escrag-
nolles. Der französische Konstrukteur Albert Sauvant hat
ein Flugzeug gebaut, dessen Kabine von doppelten Wänden
umgeben ist, zwischen die zur Stoßdämpfung eine Oelschicht
gelagert wird. Der Konstrukteur behauptete, daß dieses neu¬
artige Flugzeug auch bei gefährlichen Abstürzen den Passa¬
gieren vollkommene Sicherheit gewährleistet, konnte jedoch von
den Polizeibehörden bisher keine Start -Erlaubnis zu Ver-

mit dem Luftschiffbau gepflogen wurden, jedoch ist bis heute
in das neue Fahrtenprogramm des Luftschiffes die große Eng¬
landfahrt nicht aufgenommmen.

München, 80. März . Drei Mitglieder der nationalsoziali¬
stischen SA . in Rosenheim haben vor kurzem von einem
Landwirt bei Endorf ein leichtes Maschinengewehr, drei Jn-
fanteriegewehrc, eine größere Anzahl Munition und Leucht¬
pistolen erhalten und diese Gegenstände nach Rosenheim in
das Anwesen des dortigen forstwirtschaftlichen Wausachbera-
ters der NSDAP , gebracht. Im Verlauf der polizeilichen
Erhebungen über diesen Vorfall sind einige weitere aus der
Zeit der Einwohnerwehr stammende Waffenlager und eine
größere Menge Telephongeräte aus Hecresbeständen sicher-
gestellt worden.

Benthe«, so. März . Bei Schömberg hat sich am letzten
Mittwoch ein Grcnzzwischenfall ereignet, über den jetzt Ein¬
zelheiten bekannt werden. An der Grenzübergangsstelle Süd
verfolgte ein polnischer Grenzbeamter einen Mann , der die
Grenze nach Ostoberschlesien überschritten hatte und dann auf
deutsches Gebiet zurückgeflohen war . Der Grenzüberwach-
nngsbeamte versuchte, ihn auf deutschem Hoheitsgebiet, einige
Schritte von der Grenze entfernt , festzunehmen. Als ein
deutscher Polizeibeamter hinzukam, begab sich der polnische
Grenzbeamte nach Ostoberschlesien zurück. Seine Dienstnnm-
mer wurde erkannt.

Memel, 30. März . Der Vorsitzende des Memeldirekto¬
riums , Simaitis , der Volksschullehrer von Beruf ist, hat heute
20 Volksschullehrern, die deutsche Staatsangehörige oder Op¬
tanten sind, den Dienst gekündigt. Bereits vor einigen Wochen
wollte Direktor Tolischus als er mit der Führung der Ge¬
schäfte nach Absetzung des Präsidenten Böttcher beauftragt
wurde, einer Reihe von reichsdeutschen Lehrern im Memelge¬
biet den Dienst kündigen. Damals wurde auf Eingreifen
der Mehrheitsparteien der Plan verhindert . Simaitis hat
ihn nunmehr durchgeführt.

Agram, 30. März . In der vergangenen Nacht brach im
zweiten Stockwerk eines vierstöckigen Hauses, in dem sich auch
eine Filmverleihanstalt befand, Großfeuer aus . Zahlreiche
Filmrollen explodierten und in etwa einer Viertelstunde stand
das ganze Haus vom Dachstuhl bis zum Erdgeschoß in Flam¬
men. 45 Wohnungen mußten sofort geräumt werden. Die
meisten Bewohner mußten mit Leitern und Sprungtüchern
in Sicherheit gebracht werden. Unter größten Schwierig¬
keiten konnte der Brand in früher Morgenstunde lokalisiert
werden. Vier Menschenleben sind der Feuersbrunst zum
Opfer gefallen: etwa 29 Personen haben schwere Brandwun¬
den erlitten . Der Sachschaden soll sich auf mehrere Millionen
Dinar belaufen.

fuchs- und Vorführungsflügen erhalten . Jetzt stürzte er sich
absichtlich mit seinem Flugzeug bei dem einsamen Gebirgs-
ort Escragnolles in eine MO Meter tiefe Schlucht, um die
Richtigkeit seiner These zu beweisen. Der Versuch gelang
vollkommen. Zwar wurde das Flugzeug und auch der Rumpf
schwer beschädigt, Sauvant selbst jedoch blieb heil. Man glaubt,
daß nunmehr nach dem geglückten Experiment die neuartige
Konstruktion eine Umwälzung im Flugzeugbau bedeuten
wird.

Srerwtütki aus 20V Meter abgestücz».
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lausenden von Hausfrauen verkündet das Radio:

AM

Riner der pralttiseken RatsekläZe von
„8anne und Lila " :
„Oeken 8ie Ikren Rindern statt teuren
Lrotaukstricks und teuren LelaZs ein-
isck Zanella suis Lrot , dasu iriscks
Apfel ! Das ist gesünder , sekmeeltt
praoktvoll und spart Oeld !"

8snue und Rlla " Kaden reckt — Zanella ist
virkliek köstliek als Lrotauistrick — so nakr-
kait und kekörnrnlick — ekenso >vie alle

8peisen , die 8ie mit 8ane1ls kereiten ! Also
dranoken 8ie >vie „ 8anne und Killa" stets
Zanella — und lassen 8ie siok ikre weiteren

RatsekläZe nickt entZeken ! Verfolgen 8io
sie in dieser TeitunA und irn Radio — es
vrird Ikr Vorteil sein!

Von
Millionen Uauslranen

kevmvu »t!
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London, 30. März. Sir Hubert Wilkins, der bekanntlich
im September vorigen Jahres einen erfolglosen Versuch zur
Erreichung des Nordpols mit dem Unterseeboot „Nautilus"
Unternommen hatte, teilt mit, daß er demnächst den Versuch
mit einem anderen U-Boot wiederholen will.

Damaskus, 30. März. Das französische Verkehrsflugzeug
der Strecke Damaskus—Bagdad ist über der Wüste von einem
Dandsturm überrascht worden und etwa 300 Kilometer von
Bagdad entfernt gegen einen Tunnel gestoßen und zerschellt.
Der Pilot , der französische Mechaniker und der schweizerisck)c
Oberst de Regnier , Vorsitzender des Völkerbundsausschusses,
-er den genauen Verlauf der Grenze zwischen dem Irak und
Syrien festsetzen soll, wurden getötet.

Washington, 30. April. Nach der vom Repräsentanten¬
haus angenommenen Gesetzesvorlage wird das Briefporto in
Amerika für die Dauer von zwei Jahren aus 3 Cents erhöht.
Auf telegraphische und telephonische Anlagen und auf Kabel-
und Funktelegramme wird ebenfalls eine Steuer erhoben wer¬
den, doch bleiben Pressetelegramme anerkannter Korrespon¬
denzen von dieser Steuer unberührt.

Strafverfahren gegen den Segelflieger Grönhoff
Der fahrlässigen Tötung PerdSchtig

Berlin, 30. März. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
aus Darmstadt berichtet, wird die Staatsanwaltschaft gegen
den Segelflieger Grönhoff das Verfahren wegen fahrlässiger
Tötung einleiten. Grönhoff , der am Karfreitag einen Selbst¬
mordversuch gemacht hatte , weil seine Graut bei einem Auto¬
unfall ums Leben gekommen war , ist anscheinend schuld an
dem Tode, da er ihr das Steuer überließ, obwohl sie keinen
Führerschein hatte.
Wiederaufnahme des Verfahrens im Fall Bullerjahn

Leipzig, 30. März. Der vierte Strafsenat des Reichs¬
gerichts hat in einer Sitzung vom 22. März beschlossen, die
Wiederaufnahme des Verfahrens im Fall Bullerjahn und die
Erneuerung der Hauptverhandlung anzuordnen . Dieser Be¬
schluß ist den Beteiligten heute vormittag zugestellt worden.

Bullerjahn war am 11. Dezember 1925 vom 4. Strafsenat
des Reichsgerichts zu 15 Jahren Zuchthaus wegen Landes¬

verrats verurteilt worden. Davon hat Bullerjahn 6 Jahre
verbüßt . Zur Vorbereitung seines Wiederaufnahmeverfahrens
wurde Bullerjahn bereits vor fast einem Jahr aus der Last
entlassen.

Kündigung
des österreichisch-ungarischen Handelsvertrags

Wien, 30. März. Der Ministerrat beschloß heute, den
Handelsvertrag mit Ungarn zum 1. Juli 1932 zu kündigen
und sofort Verhandlungen wegen Abschlusses eines neuen
Vertrages anzubahnen . Das Zusatzübereinkommen zum italie¬
nisch-österreichischen Handelsvertrag sowie das Uebereinko«-
men über die Verlängerung des handelspolitischen Modus
vivendi mit Rumänien wurde genehmigt.

Familientragödie in Norwegen — 7 Tote
Drontheim, 30. März. In Verdnl in der Nähe von

Drontheim tötete heute früh ein Lljähriger junger Mann,
vermutlich in einem Anfall von Geistesgestörtheit, Vater und
Mutter und seine fünf Geschwister im Älter von 4 bis A
Jahren . Der Mörder legte dann Feuer an das Wohnhaus
und benachrichtigte Feuerwehr und Polizei . Bereits in den
letzten Tagen waren bei dem Täter Anzeichen von tiefer inne¬
rer Erregung zu bemerken.

Konzert ruick A/reate/-
Vom Pforzyetmer Schauspielhaus

Neuenbürg, 31. März.
Gastspiel von Curt Bois , Berlin : „Charleys Tante"
„Tante , Tante , was hast Du Dir verändert !" Aus Groß¬

papas und Großmamas behaglichemUnterhaltungsschwank ist
eine tolle Pallenbergiade geworden, eine improvisierte Im¬
provisation des deutschen Theater -Chaplins . Zwei Stunden
lang hält er, nur er, die Lachmuskeln in ständigem Gebrauche,
und was sonst noch mit und neben ihm als Jack und Charleh,
Colonell, Advokat, als Brasset, Annh, Kitth , Ella und als
Tante „in echt" auf der Bühne herumsteht, — läuft und -
spricht, dient nur als Hintergrund dieses wirklich fabelhaften
Komikers. Der seit seinem letzten Gastspiel durch die Schule
des Films gegangene Gast aus Berlin ist noch vielseitiger
und einfallsreicher geworden wie der geschäftstüchtige Pele-
ponos im „Dienst am Kunden". Was hier auf der Bühne
spricht und spielt, tänzelt und schwänzelt, singt, lacht, haucht
und brüllt , ist Kurt Bois , der Komiker. Neu frisiert und
neu garniert bot er eine altersgraue Theater -Rarität in
neuer, Curt Bois 'scher Fassung und hatte die Lacher, den
Dank und den Beifall ganz auf seiner Seite . Man hat sich
also im Schauspielhause wieder einmal ganz glänzend „unter¬
halten ". Lachen soll ja auch sehr gesund sein und Unterhalt¬
samkeit der Zweck des heutigen Theaters . „Gefühl " ist dazu
nicht notwendig und außerdem stört es die Herztätigkeit und
den Teint und überhaupt das allgemeine Gleichgewicht. sw.
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Dieser Niesenwal wurde in der Elbmündung gefangen.
Der ungeheure Rachen des Finnwals , der bei Cuxhaven Stärke , daß es mehrere dicke Eisenketten und Trossen zerriß,

gefangen wurde. Das Riesentier hatte ein Gewicht von 12 000 als es von den Bergungsdampfern abgeschleppt werden sollte.
Pfund und eine Länge von 8 Meter und besaß eine solche

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, bald
nach dem Tode unserer guten Mutter auch un¬
seren lieben Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater

Rechmmgsrata. D.

Veteran des Krieges 1870/71»
nach kurzer Krankheit im 83. Lebensjahre zu
sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Herrenalb, den 30. März 1932.
Die Beerdigung findet am Freitag, nach¬

mittags 4 Uhr, vom Sterbehause, Ettlinger
Straße 118, aus statt.

Feldreunach, 30. März 1932.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseresl. Entschlafenen

Hermann Kling. Architekt
in so reichem Maße erfahren dursten, sagen wir
von Herzen Dank. Besonders danken wir dem
Liederkranz und dem Leichenchor für den erhe¬
benden Gesang, für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte seitens der Krieger¬
vereine Feldrennach, Pfinzweiler und Conweiler,
für die ehrenden Worte bei der Kranznieder¬
legung der Vereine sowie der Altersgenossen.
Ebenso der Krankenschwester für die liebevolle
Pflege des Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir suchen zu kaufen schönes, unberegnetes
»SU llkick Oslimci
und sehen Mengenangaben mit Preisen entgegen.

Ferner ist das

eingetroffen, sowie frühe, gelbe Saat-Kartoffel und rote
Woltmann, dieselben können abgeholt werden, solange Vor¬
rat reicht.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.
Visitenkarten""LE»«.

TMLulSseu-MsorgeW.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

2. April 1932, nachmittags von V-3- 9 Uhr. auf der
Charlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
Weisung durchgeführt.

Oberlengenhardt, 29. März 1932.
Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme, die wir beim
Heimgang unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Amalie Stahl Witwe
geb. Beilharz

erfahren dursten, sagen wir allen innigsten Dank.
Besonders danken wir dem Leichenchor und
allen denen, welche sie während ihrer Krankheit
besuchten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kutv -Künig dlsusndüeg
Ivleton 272

BreilllWz-BersteiMW
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen Dienstag den
5. April, vormittags'/s9 Uhr, in der„Bergschmiede" im
Holzbachtal aus Distrikt VI und VII Abt. 95- 103, 108 bis
114, 116 und 119 (Förster Geifert) 440 Ster meist buchene
Scheiter. Die Verbürgung wird im Anschluß an die Ver¬
steigerung oorgenommen.

öilügs kircke
Württ.

Forstamt Langenbrand.

SchW-Ierbholz-
BerkMf

am Montag den 11. April
1932, vormittags 10 Uhr, im
Grösseltal-Wirtshausd. Stadt
Pforzheim aus Etaatswald
Buchhalde und Birkenrain:
Rm. : Ei. : Schtr. I , Aussch.
10: Bu. : Schtr. 102, Klotzh.
468; übr. Lbh. 5 ; Nadelholz-
Ausschuß 35. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

MWerei«ReneMrge. V.
Samstag den 2. April, abends8 Uhr

General-Versammlung
im Bereinslokal(Restaur. Schumacher). Tagesordnung:
Jahres- und Kassenbericht, Statuten, Verschiedenes.

Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder dringend er¬
wünscht. Der Ausschuß,

dl.8 . Für Gemütlichkeit wird die Kapelle sorgen.

Heute abend keine  Sing¬
stunde wegen Schulferien.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Bestellungen aufSaat¬
kartoffeln

in anerkannt guten Sorten
nimmt entgegen

Engen Mahler, Tel. 309.

Irischer MW
Pfund 20 Pfg.

Schellfisch
Pfund 20 PIg,

Frische NMiM
Lachsheringe
Edamer

Pfund § 4 Pfg.
bei ganzer Kugel

Pfund 92 Pfg-
Nomadur

' 30°/oig, Laib 28 Pfg-

Vierwurst
Pfund SS Pfg.

Tslsuü bei ganz.
Wurst Pfd. 1 .0S

und Rückvergütung

Neuenbürg.
Frischgewässerte

Swchische
empfiehlt

Carl Mahler.

Birkenfeld.
Suche sofort

40VV Erdbeer-
psianzen, MMm«.
Angebote mit Preis pro 1000.

W. Müller. Gartenstr. 10.

8 werüen unter Lsrsntie
VMV8V

NsssiNgt . ^ 1.60, 2.75.
Gegen Pickel, Mitesser Stärket.
-isuenbür§ : ^potv. Lorentmrät.
Herrenalb: Kloster-Drogerie,

Oerrisbneberstr. 228.

Gaigel-und
Tapp-Karten

empfiehlt
c.
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